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Z7?
Freyheit .

^ Gleichheit .

Oberrheinische Zeitung .
Basel , den ute» Weinmonat 1798.

H e l v e t i e «.
Schreiben des helvetischen Direktoriums an den General

Schauenburg , dd . rr Herbstm . 1798 .

Bürger General !

Das heivet . Vollziehungsdirektorium überreicht Ih -
neu - uud durch Sie , der tapfern Armee , welche Sie
kommandiren , den Beschluß des gesetzgebenden Körpers ,
der seine Erkenntlichkeit öffentlich zu Tage legt , und
den Dank der ganzen Narion für ihre gemeinschaftlichen
Arbeiten zur Befestigung der Republik auffovcrt . Der
gesetzgebende Körper kennt von Ihren Bemühungen nur
die glücklichen Resultare ; allein wir , Bürger General ,
wir , die wir , die Verwahrer Ihres Zutrauens und Ihrer
weisen Maasregcln sind ; wir , die Sie uns von Ihren
geschickten und schnellen Verfügungen , welche Ihnen
glückliche Erfolge bereiten belehren ; wir können nicht
zweifeln , daß sich nicht angelegentliche Sorgfalt , und
freundschaftliche Theilnahme mit den Talenten und den
Pflichten des Generals vereinigen sollten ; und unsre
Dankbarkeit ist um soviel größer , um soviel stärkere
Bewegungsgründe wir hiezu haben .

Heute schon bey unsrer ersten Sitzung in Luzern ,
fanden wir uns völlig mit Ihrer Correspondenz , und
mit den durch dieselbe veranlaßten Berathschlagungen
beschäftigt .

Ihre für unsre Sicherheit so gut berechneten Mili .
täranstalien , Ihre weisheitsvolle Rathschläge , Ihre Her ,
ablaßung zu unfern Meynungen , der Zauber einer
Schreibart , die den Gffchäflcn Wärme und gefühlvolles
Leben mittheilt , jene Höflichkeit , die man so gerne bey

( O . R . Zeitung 4tes Quart .)

den ersten Stellen findet , und die Ihnen so eigen ist ;
alle diese zusammentreffenden Eigenschaften haben sich
unsrer Herzen bemächtigt , und beherrschen fie so sehr ,
daß wir übliche Formalitäten für gewöhnliche Höflich ,
keitsbezeugungen aufbehalten , und jeder aus uns er,
klärte , die urkundliche Bezeugung unsrer Ergebenheit
an Ihre Person - und unsrer gefühlvollen Erkenntlichkeit
insbesondre eigenhändig zu unterzeichnen . Gruß und
Hochachtung . — Hier folgen die Unterschriften .

verschiedene Neuigkeiten .
Raftatt , den 4 Weinn, . Gestern Abend späte haben

die fränk . Minister dem Grafen von Metternich eine
neue Note übergeben , die das Ultimatum der fränkis .
Regierung zu seyn scheint . Der wesendliche Innhalt
dieser Note ist dieser : das fränkis . Direktorium giebt
dem Reiche den Beweis seiner friedlichen Gesinnungen ,
indem es ihm die so sehr begehrte Restitution des Ge¬
biets von Kehl und Kaßel zusichert , und diese Note
enthält das Resultat , das keine Hoffnung zu einer noch¬
maligen Abänderung zuläßt . » ) Die fränk . Minister
verstehen unter dem Thalwege des Rheins , die Mitte
des schiffbaren Rheinstroms ; da wo dieser Fluß einen
andern Namen annimmt , ist derienige Theil desselben ,
der den alten Namen fortführt , der Thalweg . Auf
der linken Seite dieses Thalwegs kann das Reich kein
Eigenthum besitzen. — Sechs Monate nach Auswechs¬
lung der Ratifikationen sollen alle Rheinzölle abgcschaft
seyn . 2 ) D e fränk . Minister bestehen nicht ferner auf
der freyen Schiffahrt der übrigen großen Flüße Dcutfch -
lands , allein förmlich begehren sie für die fränk . Re .
publik die Abschaffung des Zolls von Eisfleth an der



Z 7 -st

W ser , als höchst nachtheilig für den fränk . Handel mit
Bremen . Sie verlangen die Fortdauer der aegc » wär -

riger. volttnchen Existenz der Reichsstädte Bremen ,
Hamburg und Frankfurt am Mayn . ; ) Wmd
man stch der Errichtung neuer HLNbluiwsbrück

'en nicht
widerfttzen . 4 ) Die Deprndenzcn auf dem linke« Rhein¬
ufer von geisti . Etablissements , die auf dem rechten
RN' iuufcr liegen , fallen an Frankreich , und so umge-
k-' h>k . Die Deprndenzen , die auf dem rechten Rhein ,
ufer liegen , sollen diejenigen Fürstess erstatten, in deren
Gebiet sie liegt . 5 ) In Rücksicht der R ichsriltcrfchsst
wird nichts mehr zugestanden, a) Die Provmzial . und
Kommunalschulden , d . i . diejenigen, welche vvm ganzen
Lande oder einer Eemeinbe kontrahier worden sind ,
werden nicht üstertragcn , ausser wenn sie bey Gelegen,
heit des Kriegs gemacht worden sind. Was die Schul¬
den bctrift , die auf beyden Rhcwufcr » liegen , so wird
man fränk . Scits diejenigen übernehmen , die vorzüglich
zum Besten des nunmehr stanz . Theils dieser Lande
gemacht worden sind. 7 ) In Absicht der Emigranten ,
werden die Emigrationsgesetze aufdie abgetretenen , bisher
aber noch nicht vereinigten Lande nicht angewandt werden .
8) Die stanz . Truppen können das rechte Rheinuftr
nicht verläßet» , bis der Friede abgesch

' vßen iß 9) Das
Reich leistet auf alle Rechte und Ansprüche Verzicht ,
die es auf die gegenwärtig abgetretenen Lande , auf
Savoyen und den ehemaligen bucgundischen Kreis gc,
habt hat . Es renuncirt gleichst-lls anfalle solche Rechte
und Ansprüche in den neuen italienischen Republiken ,
und den in denselben gelegenen Rcichslrhen . — Das
Reich wird in die Abtretung des Frrkt hals willigen ,
und alle Rechte , die es auf dieses Land haben könnte ,
der ftänk . Republik überlaßen . Frankreich und die ital .
Republiken renuncieren auf alle Ansprüche in Deutsch¬
land . 10) Die F stungswerke von Kehl und Kaßel ,
so wie die von Ehre „ breitste, » werden geschleift
und blechen es immer . Das Reich verpflichtet sich ,
kein neues Fort oder ver «chanztes Lager , als in der
Entfernung von 6 Ktlomewes ( zooo Toif n , ob r un¬
gefehr eine starke deutsche Meile ) vorn - chten Rhein¬
ufer zu errichte,,. — W n 'n diese Artikel n -chr uuver-
zügl -ch angenommen werden , so würde das bedingte
Versprechen der Restitution vo , Kehl und saßet nicht
Swtt finden , und tue stä k R >aiei u ." a sahe es als eure«
Beweis an , daß das Reich den Krieg wolle.

Paris , den r ; Vendem . , ( » M ininD Zufolge
eines g,stern in dem Pali ' st .- des R - ihs der >. c>c> ver¬
breiteren Gerüchtes , soll der Secmmister erklärt haben,
daß unsre Truppen in Irland , ferne, sich an die Eng¬
länder ergeben zu haben , von Sieg zu Sieg lamen ,
eine große Anwhl Stätte eingenommen , und 10 viele
Gefangene gemacht haben , daß sie qenölst-aet war n ,
den grösten Theil auf ihr Wort zurückzu äncke » Man
fügte bey, die englischeRegierung hab nur darum diesen
Ereignissen eine andere Farbe angestrichen , nm die Aus¬
rüstung zu Brest austuhalt n sich an den Ort feiner
Bestimmung zu verfügen , ( ttv ?r<,psss-ner,v .>' . " 28 ? . p . z .)

Zwey Schiffe , das einte ein englisches , das andere
ein französisches , beyde von 74 Kanonen , und in dem
Treffen bey Aiexandrien , übel tugericbtet , dachten nur
auf ihren Rückzug , und begegneten sich in den Ge¬
wässern Siziliens ; der FramoE , ohne auf feinen Zu¬
stand zu achten , ficht nur seinen Feind , läuft ihm vor,
soviel feine Beschädigungen zu laufen erlauben , giebt
ihm eine Lage , kömmt wieder und foderl den Englän¬
der auf , sich zu ergeben. Beynahe ohne Gegenwehr
ergiebl sich dieser. Vielleicht ists das erstemal , daß die
Besiegten ihre Sieger zu Gefangenen machen Das
stanzös . Schiff heißt le 6enereux , und das englische
le htenäer , b yde befinden sich zu Corfu .

Ein neulich erschienenes Werk über die Resultate
der Auswanderung m Frankreich , macht folgende Rech¬
nung Seit dem 14 Ii -ln - 78» beläust sich die Zahl
der Emigrieren auf >,6,48 . Menschen ; darunter sind :

Aoeliche Frauenzimmer »vov .
Edelleute 16922 .
Priest r 28000 .
Porlamentsräthe 404.
Änliche Militarpersonen 8492 .
Grundbesitzer » y - ; .
Iunsten 2867 .
Wechsler r ; o.
Kaust ute 78->o.
Nolare
Acrtte zrs .

Wundärzte
Bauern ; - 6F.
Adettche Seeleute 2000 »
Künstler und Handwerker 2- 7 ».
Dienstboten 2800 .



Handwerksweiber ; o ° o.
Kinder beydrruy Geschlechts ; c>8t .
Klostergustuche 4428 .

Florenz , den , 4 ftcrbstm . Der Pabst genießt m
unsrer Nachbarschaft einer vollkommnen Gesundheit , so
daß wer . r ftin Aller i och sein U -glück ihn zu beunru¬
higen scheinen . Er da ! keine andere Unpäßlichkeit als
Schwäch , in den Knien . Sein Kopf ist so heiter als
er 1 mals war - Er ichreibt selbst >.' iel , und dikttrt oft sei¬
nem Schreiber . Keine traurige Rückcrinncrung scheint
die Ruhe seines Herzens zu stöhren / und so wie alle
Hoffnung / also auch jede S hnsncht verlohren zu haben /
sein - n Sitz wieder zu besteigen , und nichts zu verlangen /
als seine Tage friedlich in Toscana zu endigen .

Preussen . Die West - Preußi schon Landstände
haben sich freywillig entschlossen / die Erbunterthänigkeit
der Bauern auf raren Gütern abzuschaffen . In der
Kabinetsvrdre / durch w lche der König dieses dem Staats ,
rathe bekannt machte / sagt er : " Es sey ein B -'ypiel
des edclstn Patriotismus / wahrer Aufklärung und Hu .
manität / welches hoffentlich für die übrigen Provinzen
nicht verloren gehen werde ." — Ehemals wurde in den
Preußischen Staaten die Getreide . Ausfuhr verboten /
zugleich aber denienigen , welche sich Päss kauften / er¬
laubt / ein gewisses Quantum auszuführen . Durch eine
Kadineksordre ist nunmehr erklärt worden / baß künftig
Getreide - Speere , von einer Provinz zur andern , gar
nicht mehr und selbst allgemeine Verbote der Ausfuhr
nach auswärligerttLändern , nur auf einen von dem ge.
stimmten Finanz - Minist - rium unterzeichneten Bericht
statt haben follcn . — Ein Edikt über die Heimchen der
Subailern .Off ' ziere ist erschienen , nach welchem dergleichen
nicht gestattet werden sollen , wofern jeder nicht gericht¬
lich erweisen kann / daß seine künftige Gattin wenigstens
600 Thaler ( ung fehr . ooLd 'vr . ) sichrer jährlicher Ein¬
künfte besizr. Heirarhcn mit Personen von niedriger
Herkunft / (welches aber wie der Zusammenhang beweist ,
kcin . swegs von bürgerlichem Stand zu verstehen ist, ,und gemeiner Erziehung , besonders mit Manressen , foll -n
gar nicht meyr zugegeben werden . Unehliche Kinder von
Offizi rcn / sollen nicht mehr den Namen des Vaters
führen / und der König erklärt daß er sich zur Lcgiti -
mat ou derselben nur in äußerst seltenen Fällen verste¬
hen wird .

ffift . bon , den i r Herbstm . Die Bedeckung aus -dem
Meerbusen von To ussaints ist in diesem Hafen ange¬
langt / an der Zahl , 7 Kaufsarthcyschiffe , Sie bringt
mit sich , 4Ü000 Kisten Zucker / und gegen 6o .avc >Balle »
Brasilischen Tabak , ohne das unermeßliche viele Farb -
holz , Farbwaarcn , und viele andre Erzeugnisse und
Lcdensmiktel aus diesem Land . Es ist die reichste Flotte ,
die seit langer Zeit in Portugal eingelaufen ist ; man
berechnet ihren Werth auf Millionen ; Gold und
Diamanten , die einen Theil der Kostbarkeiten ausmachen /
mit einbegriffen -

Allerley .
Die an der Grenze von Gallizien stehenden rußiscken

Truppen / welche nach Oestreich und von da gegen
Frankreich marschieren sollten haben nach der Ankunft
eines von Wien kommenden Kuriers / plötzlich Hatt ge¬
macht . Der preußische Gesandte zu Wien / hat näm .
lich der Oestreich . Regierung erklärt , daß sein Horden
Einmarsch der rußischen Truppen in Deutschland nrcht
gestatten könne .

Die Abgeordneten des Fürst Bischofs von Basel ließen
eine Denkschrift drucken , darin sie zu beweisen suchen ,
well jft Verbündete der Schweiz gcw - sen / so können
sie selbst nach den sranz . Götzen , nicht unter die Aus¬
gewanderten gezählt werden .

Der Graf Ignatz Bathyani ließ einen Brief be¬
kannt machen , wodurch er der jssbendür -ttichen Nation
feine reiche Bibliothek , feine Sternwarte zu Carlsdurg
und ; o Millionen (? ) Gulden , zu ihrer Unterhaliung
schenkt. — Wenn es mit diefer kostbaren Bibliothek nur
nicht gcht . wie noch mit sehr vielen Biblsoth kcn , die
zu allgemeinem , oder zu Familien Gebrauch b si -mmt
sind ; — daß man sie einfperrtund v rfverrk , damit außer
den Mäusen und Milben , ja keine unheilige Seele ,
einen Klecks in ein Buch machen kann Keine Biblio¬
thek und wenn sie noch so gut rangst , noch so köst¬
lich gebunden und «o reinlich gehalten wird trägt em
Haar zur Aufklärung des Menschengeschlechts bey w nn
ihr Gebrauch für die , für welche sie eia -mrlicd b stimmt
ist , ganz oder zum The l , untersagt wird . — B n Em -
richluna einer Nationaldibliothek muß man alio vo - üg ,
lich darauf sehen daß unter dem Verwand , ein Buch
könnte beschmiert werden , solches niemanden abaeichiagen
werden kann , der es zu seinen gelehrten Arbeiten ge-
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brauchen kann . Denn kostbare Bücher kann sich nicht

ein jeder Privatmann anschaffen , daher müßen dergleichen

in einer National - oder in Stadt - und Universilärsdi -

bliolhcken anzutreffen seyn , aber in denselben nicht ent¬

weder unter das Siegel genommen , oder verschlossen ,

und sogar Männern , die ihren Beytrag an solche Biblio¬

theken gegeben haben , versagt werden .

Verschiedene Briefe aus Jamaika melden , daß

die Franzosen sich in Verfassung festen , die Landftsten

St . Nrklaus und Jeremie , lebhaft anzugrciffen , die

erstere ist bereits so nahe eingeschlossen , daß die Eng¬

länder , nicht weiter als einen Kanonschuß vorrücken können ,

ohne dem Feuer der stanz . Batterien ausgeftzt zu seyn .

Nach verschiedenen stanz . Zeitungen ist es falsch , daß

der B - Russin stanz . Geschäftsträger zu Constanti ,

nopel , Hausarrest habe ; folglich eben so » « gegründet ,

daß er in den 7 Thürmen daslbst gefangen sizt.

Alle Emigrirte des Condcischen Corps , welche sich

noch in Regenspurg , Frankfurt und Heilbronn befinden ,

werden weggeschickt ; man hofft in Paris , die andern

Reichsstädte , deren Antreffe es erheischt , sich der stanz .

Republik zu verbinden , werden ungesäumt die gleiche

Maasregei ergreiffen .

Ungefehr ists ein Jahr , daß ein türkischer Dervisch

( eine Art türkischer Kapuziner ) , mitten in Constaniino -

pel weissagen durfte , daß die zwey Hauptstädte der Welt ,

die christliche und die muselmännische , (Rom und Con .

siantinopM , noch vor Ablauf dieses Jahrhunderts , ihren

Herrn ändern würden . Er konnte nicht das Vergnügen

haben , seine Weissagung erfüllt zu sehen , weil man ihn ,

was er nicht vorher sah , auf der Stelle spissste. —

Überhaupt herrscht bey den Türken eine alte Sage ,

daß das ottomanffche Reich durch die Franken zerstört

werde . — Könnte im eigentlichen Sinne des Worts

geschehen : im ausgebreiteter « Sinne , sind Franken und

Christen bey den Türken gleichbedeutende Wörter .

D n rz AugftlN . war im Haag , bey der dortigen

Gestllschaft zur Vertheidigung der christlichen Religion ,

die Zucrkermung der diesiährigen Prämien in goldenen

und silbernen Medaillen , für die besten Abhandlungen

über vcrfchiedene theologische und moralische Gegenstände .

Einige dieser Gegenstände waren wirklich gut gewählt :

z . B . über den gegenstiligen Euifluß der vorsichtigen An ,

hängüchkeit au den Grundwahrheiten bes Christemhums ,
und einer wayren Gottseligkeit ; über den Gebrauch und

Mi - brauch des allegorischen Styls in der Auslegung
der heil . Schrift ; über Abraham als Vater des H usge -

sindes , u d . gl . — Aber Gedanken üb r die Geburt

Jesu aus einer Jungfrau , hätte man vielleicht am

Ende des achtzehnten Jahrhunderts , als Preisfrage

ausgeschrieben , nicht mehr erwarten sollen . — Dir

vornehmsten Preisaufgaben fürs Jahr 1799 , sind : Ist

nicht in dem Zusammenhang der Geschichten und Lehren

der heil . Schrift , von der ersten Zeit her , eine hohe

und stets forkwirckende Vorsehung sichtbar , und kann

man daraus nicht auf eine besondere göttliche Lenkung

und Führung der Verfasser schließen ? — Anzeige von

der Kraft des Beweises für die Göttlichkeit der Lehre

des Evangeliums aus den Wunderwerken . — Ueber

den Begriff den die Verfasser der heil . Schrift von der

Vergebung der Sünden hatten . — Der Preis für die

beste Beantwortung einer dieser drey Aufgaben , ist eine

goldene Medaille , oder Dukaten . — Silberne Me¬

daillen werden angeboten , für Abhandlungen über die

wahre Absicht des Gebetes ; über die Beschaffenheit

der christlichen Gelaßenhctt ; über die von den Auf¬

klärern destrittene Hauptwahrheiten der christlichen

Lehre ; für die bescheidene und gründliche Widerlegung

eines neuen Buchs , worin die Religion gehöhnt wird , !

u . s. f . Wer Lust hat , die einte oder andere dieser Ma¬

terien zu bearbeiten , und einen Preis zu erhalten , muß I

seine Arbeit vor dem i Scpl - 1799 Portofrei ) , an Herrn

Adrian us von Aßendelft , Prediger zu Leiden ,

und Sekretäre dieser Gesellschaft , einsenden .

In Griechenland , heißt es , sind die Anhänger einer .

Revolution mit den Gegnern derselben , in blutigem ,

Kriege begriffen .

Theaternachricht .
Heute Dounftags den n Oktob . wird von der hier sich auf¬

haltenden Jllenbergerschen Gesellschaft aufgeführt : Menschen¬

haß und Reue ; ein Schauspiel in ; Aufzügen.

Don dieser Zeitung kömmt alle Lage , ausgenommen die Sonntage , ein Stück von einem halben Bogen heraus . Der

Preis ist jährlich er 1-lvrer krsrice , oder halbjährlich 9 Liv . Ran kann sich dafür bey dem Postamt in Basel , so wie

bey allen Postämtern Dentschlands und der Schweiz abonniere ».
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